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Aus Bad Herkules (Baile Herculane, Rumanien) erhielten 
wir von Frau E. IRESCU ein Meloidogyne-Exemplar, Das Bio- 
top, sowie die morphologischen Eigenschaften des Tieres waren 
so interessant, dass es sich uns lohnte, diesen Nematoden aus- 
führlcher zu besprechen, Das in Frage stehende Tier, ein Männ- 
chen, kam aus dem Filtrat des Wasserleitmgswassers des er- 
wähnten Heilbades hervor. Das Wasser der Wasserleitung ent- 
stammte einer Betonzysteme, welche Quellenwasser enthielt, Ob - 
wohl das Resewoir bedeckt war, befand sich eine reiche Detri- 
tus-Ansammlmg auf seinem Grunde, Das Meloeidogyne- Exem- 
plar stammte offenbar aus diesem Detritus, Über das Vegetations- 
bild der betreffenden Gegend können wir leider nichts Näheres 
aussagen, da zu jener Zeit (im März) das ganze Terrain mit ei- 
ner etwa 1/2 m dicken Schneedecke überzogen war, Das Biotop 
des gefundenen Meloidogyne-Exemplares kann darum als Ku- 
riosum betrachtet werden, da die Weibchen aler Meloidogyne- 
Arten - wie allgemein bekannt - Pflanzenparasiten sind wmd sich 
auch die Mänuchen dieser Arten in der Nähe der Wirtspflanzen 
aufhalten. Es ist besonders erwähnensweit, dass das von uns 
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untersuchte Männchen ein lebendes, und zwar sehr gut erhalte- 
nes Exemplar war. Die Beschreibmg dieses Tieres teilen wir 
nachstehend mit. 


Meloidogyne sp. (n. sp.?) 
(Abb. 1 A-C) 


d: L = 2,039 mm; a = 61,5; c = 250, 

Der Körper ist verhältnismässig lang und sehr schlank, die 
Kutikula stark, sogar auffallend geringelt, Die Breite der einzelnen 
Ringe beträgt 2,8-3,0 4 e Die Seitenmembranen sind deutlich, ziem- 
lich breit (etwa 1/3 des Körperdurchmessers) mit 3 ‚Längsfellem, 
von denen die beiden Aussenfelder quergestreifi sind, während 
das Mittelfeld ganz glatt erscheint, Der stark abgesetzte Kopf be- 
steht aus zwei aneinander Hegenden Ringen : einem Labial und 
einem Postlabialrins. Der verhällnismässig schmale Labialring 
ist kappenartig und durch eine schwache Querfurche in zwei se- 
kundäre Ringe geteilt, Der Postlabialring ist ungetrennt und etwa 
zweimal so dick wie der Labialring. Die schmalen, spakenarti- 
gen Seitenorganc liegen je in einer ziemlich tiefen Querfurche, 
von der die beiden Kopfteile voneinander scharf abgetrennt sind. 
Der innere Versteifingsapparat des Kopfes ist sehr stark chitint- 
siert, 

Der gut entwickelte, mit rundlichen Knöpfen versehene Mund- 
tachel ist 20 « lang, dehe 1,8mal so gross wie die Kopfbreite, 
Der Kanal der dorsalen Ösophagusdrüse mündet etwa 1/4 Stachel 
länge hinter den Knöpfen in das Ösophagusimen, Der Mittelbulbus 
ist von eigenarliger Form: auffallend gestreckt (33,5 x 13,0 x ), 
2,6mal so lang wie breit, im optischen Schnitt etwas rhomboid mit 
grossem, hinter der Bulbusmitte liegendem Valvularapparat. Die 
Müdungen der subventralen Ösophagusdrüsen sind deutlich; sie 
befinden sich knapp hinter der Valvula, Die langgestreckten, mit 
grossen Kernen versehenen Ösophagusdrüsen liegen ventral ne- 
ben dem Darm. Die Länge dieser Organe beträgt etwas mehr als 
die doppelie Länge der Entfernung Kopfende- Bulbushinterende, 
Der Nervenring belindet sich kurz hinter dem Mittelbulbus, der Ex- 
kretionskanal öffnet sich in der Höhe der vordersten Ösophagus- 
drüse, 
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Abb, 1. Meloidogyne sp. (n. sp, ?). A: Vorderkörper; 


B: Bulbusregion; C: Hinterkörper, 
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Der Testis ist paarig, die Spikula sind verhäknismässig sehr 
gross, 44,5 « lang, etwas länger als die doppelte Analbreite, fast 
gerade, proximal kugelig erweitert. Das 11 ~ lange Gubernakuhmm 
beträgt 1/4 der Spikulalänge, Die Seitenmembranen sind am Hinter- 
körper ventral (linkseitige Seitenmembrane) oder dorsal (rechtseiti- 
ge Seitenmembrane) gebogen. Die deutlichen Phasmidien befinden 
sich knapp vor bzw. hinter der Analöfinimg. Der Schwanz ist ausser- 
ordentlich kurz, breit abgerundet und am Ende ungeringeli, 

Das oben beschriebene Männchen weicht durch gewisse Et 
genschaften von allen Arten der Gattıng Meloidogyne ab, Diese, 
für ınseres Tier kennzeichnenden Merkmale sind:a) der sekundär 
geteilte Lippenring, b) der verhälnismässig sehr stark chitinisierfe 
Versteifingsapparat im Kopf, c) der ungewöhnlich verjüngte und 
sehr grosse Mittelbulbus, d) die grossen Spikula und e) die sehr 
schlanke Körpergestalt. Das Tier wnterscheidet sich ausserdem 
durch die Kombination weiterer Merkmale von den bekannten Me- 
loidogyne-Arten, Es ist anzımehmen, dass es hier um eine neue 
Nematoden-Art handelt; da aber wir nur ein einziges Exemplar be- 
sitzen, versehen wir diese Art mit keinem spezifischen Namen. 
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